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Interkulturelles en und Lernen in elıner CVanN-

gelischen Grundschule in Aachen

Freudestrahlen: ädt Kiliandra ıhre Mitschüler und Mitschülerinnen der
zweiıten Klasse in der Frühstückspause ein,; das griechische Osterbrot
mıt iıhr teılen. S1e hat 6S eiıne OC nach dem deutschen steriIes
mıt ıhrer Mutltter gebacken, VOoN iıhrem griechisch-orthodoxen
Geistlıchen 1ImM Festgottesdienst der Michaelsgemeinde SCRNCNH
lassen und schne1det 6S NUunN VOT er ugen In der Klasse Sanz
feierlıch in che1ıben 1jeie Kınder erinnern sıch während des
Frühstücks den Erntedank-Gottesdienst iıhrer Annaschule, In wel-
chem fast 400 Kınder VO  —; einem großen Brot aßen un diese SYIN-
Olısche anlize1 ganz offensic  iıch eın Gefühl VO Zusammen-
gehörigkeıit hinterheß
Auf der uCcC nach Weihnachtslıedern aus er Welt entdecken
jertkläßler » Tochter 7T10N« auf eıner Kassette. Der theologisch-
historisch kompakte lext hındert dıe Kınder nıcht, ıhn selbständıg
kopleren. Irotz der komplizierten Melodıe wiırd Händels festlıche
ymne chnell zZu Lieblingslied der Klasse und über das Advents-
sıngen auf dem großen Flur auch das der Schule aml übernıiımmt den
Vorsängerpart, übt ıhn Hause und schmettert Berichten seiner
Mutter zufolge voller Begeisterung alle dre1 trophen UrcC. dıe
Studenten-Hochhaus-Wohnung seiner Eltern Am nächsten orgen
herrscht große Irauer: Samıs V ater, eın lıbanesıischer uslım, hat
seinem Sohn verboten, eın Loblied auf »Z10N« sıngen.
Klasse sıtzt Begınn des Schultags WI1e immer 1Im Morgenkreıs. In
der Mıiıtte steht auf einem kleinen 1SC eın Suppenteller, In dem
kräftig sprießt: eıne Mını-Wiıese AQuUs gekeimten Weıizenkörnern. Einige
buntgefärbte 1er lıegen halbversteckt 1Im frıschen Grün Biskuitgebäck
ena Radın und ar ebenfalls mitgebracht. händıgt
MIr eiınen TIE se1ner Mutltter au  N »Iranısches NeujJahr e1 Noroos.
Das Cu«c Jahr beginnt heute en 10.19 Uhr und Sekunden,

der Anfang des rühlıngs Zr Maärz ist der erste Tag des
iıranıschen Jahres 369 Für den Anfang des Jahres Kerne grün
wachsen Jassen, ist eın csehr alter persischer Brauch Man fejert
den Anfang des Jahres als Naturerwachen...« und adın,
die schon ein1ıge re in Deutschlan COCNH. erzählen: »Noroos ist
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hnlıch WIE Weıiıhnachten be1l euch, we1l WIT auch Geschenke kriıegen.
ber auch WIeE Sılvester, UTr ohne Feuerwerk. Heute kommt Besuch
uns'!'« ONILF, der erst VOT einıgen onaten seiıne Heımat verlassen hat,
ergänzt ein1ges In Farsı und äßt übersetzen, daß dıe Jer eigentlich auf
einem Spiegel lıegen müßten. Sobald Ss1e. sıch bewegten, begiınne das
NEUC Jahr Es se1 eıne alte Geschichte, hnlıch denen AUuUs dem elı-
gionsunterricht. Damluit es erklärt werden kann, kommt Zohıirs
Nachhilfelehrerin für Deutsch mittags er als In die
Schule uch Ss1e beschenkt dıie Kınder der Klasse mıiıt Blumen und
Gebäck, ehe sı1e VO Stier erzählt, der nach uralter, vormuslımıscher
Auffassung dıe Erde auf einem seiner Hörner eweıls Zu

Jahresbeginn MUSSe s1e auf das andere Horn hinüberbugsieren, Was
cht ohne Wackeln geschehe, daß auch dıe ler auf dem Spiegel in
ewegung gerleten. 1er erinnern dıe anderen er dieser Klasse
das bevorstehende ÖOsterfest, in Gefäßen gekeimtes CGrün ihre
sachkundlıchen Versuche mıiıt Kresse auf der Fensterban Verwundert
zeigen sS1e sıch allerdings darüber, daß die Iraner NeujJahr ausgerechnet

Frühlingsanfang felern.

Berichte über nterkulturelles Leben und Lernen NUussen sıch ZUT Zeıit noch auf i1nzel-
begebenheıten des Schullebens, auf zufällig Gefundenes und er1inderısSc. Realisiertes 1m
NtierITIC. stutzen Fıne Systematık, dıe sıch auf eın stringentes Konzept kultureller
Verständigung In Lehrplänen, Schulbüchern, und in besonders
betroffenen Fächern beziehen könnte, darf uch 1m weıteren Verlauf dıeser Darstellung
NIC: werden. Theoretisch-pädagogische Grundlinien MmMussen sıch Ist och in

Verbindung ZUT gelebten Praxıs ergeben
Selbstverstän  G  —y“ g1ibt einıge Festlegungen: Ministeriell geregelt ist der Spracherwer!
des Gastgeberlandes, der inuttersprachliche Ergänzungsunterricht für Kınder AQUuSs SORC-
nannten Anwerbeländern und der Deutsch-Intensiv-Kurs für Spätaussiedlerkinder. sylan-
tenkınder sınd NIC. schulpflichtig, en jedoch In deutschen Schulen aufgenommen
werden.

Eın Drıiıttel der fast 400 nder, dıe dıe einz1ige städtische evangelısche
Grundschule in Aachen, dıe Annaschule, ZUT e1it besuchen, stammt aQus
Famıilıen miıt mıindestens einem nıcht deutschsprachıigen Elternteıil,
wobel Südeuropa und Asıen als Herkunftsländer eindeutig Schwer-
punkte bılden Famıilıen Aaus den Krisengebieten des ahen Ostens und
Zufluchtsuchende aus Afrıka und Südamerıka SOWIeEe er VON WiIs-
senschaftlern, dıe sıch aufgrund internationaler Kooperationsverträge
der WIH Aachen vorübergehend in Deutschlan aufhalten, gehören
Z Schulklientel Daraus erg1ıbt sıch eine Besonderheit der Schule, dıe
insofern nıcht als exemplarısch gelten ann für Schulen mıiıt em
Ausländeranteıl dıe 1617a der Natıonalıtäten. Mehr als verschlie-
dene Herkunftsländer sınd auf eiıner speziellen Annaschul-Weltkarte
markıert.
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1e7 spiegelt sıch die veränderte Sıtuation der bundesrepublıkanıschen Gesellschaft in
Ballungsgebieten vielleicht zugespitzt wiıider: Wır sınd 1ne nultikulturelle
Gesellschaft. Man kann davon ausgehen, daß der uwanderung Aaus em en in den
zurückliegenden Jahrzehnten verstärkt 1ne st-West-Bewegung folgen wird Der 7u-
sammenbruch Ööstlıcher Systeme und dıe daraus olgende Freizügigkeit lassen weıteren
uzug UTrC. die Realısıerung des europäischen Biınnenmarktes wird mıt
Austausch Von Arbeitskräften zwıischen der Bundesrepublık und den westlichen ar-
ern gerechnet.
Der Schulbezir' der Annaschule erstreckt sıch ber ganz Aachen, außerdem beantragen
uch 1Im renzgebiet der Eureg10 (Belgien/Niederlande) wohnende Famıiılıen für ihre
schulpflichtigen Kınder ufnahme, er also, dıe als Deutsche 1m Ausland en
Inwieweit Adus dıesem nultinatıonalen Nebeneinander der Schüler- und Elternschaft in
1eT7 Grundschuljahren auch NUTr annähernd ein nterkulturelles Miıteinander wird, wie also
dQus ern und Erwachsenen, die auf solche Schulverhältnisse ungenügend vorbere1ıte!
sind, selbstbewußte Schulmitwirkende werden, ist bısher objektiv och NIC: überprüft
worden. Be1l den meisten Schulangehörigen stellt sıch hald ıne hohe Identifikatıion mıiıt
ıhrer Schule e1in

Die multinationale Zusammensetzung der SchülerInnenschaft in der
Annaschule bietet auch dıe Chance interreligiösem Leben und
Lernen. S1e besteht VOIL em 1im Relıgionsunterricht und 1im (ottes-
dienst. An beidem nehmen alle Schülerinnen und Schüler teıl, unab-
hängıg VON iıhrer Relıgionszugehörıigkeıt. Auf diese Weise entsteht eiıne
ökumeniıische Schulgemeinde 1m ursprünglıchen Sinne aus katholıschen,
evangelıschen, griechisch- und russısch-orthodoxen Christen, AUusSs uslı-
INCNH, vereıinzelt uden, aus Angehörigen ostasıatıscher Relıgionen und
eiıner großen ruppe Bekenntnisloser oder rel1g1Öös Anonymer, auch
WENN eiıner el VON Eltern dieser religiösen Intention VON Erzie-
hung nıcht viel 1eg S1e erho{fiien sıch vielmehr einen instieg
1Ns Schulleben und nehmen dıie relıg1öse Erziehung mehr oder wenıiger
in auf.
ÖOkumenische kErziehung muß mıiıt relıg1ösen Besonderheıten und
Schwierigkeiten rechnen, dıe in pädagogischer Hınsıcht unbedingt
beachtet werden ollten Kang-Wen rag ein Amulett se1INeEs (jottes
Pusa, dem goldenen ott 1mM fernen Tempel VON Taıpeh. Seine roß-
mutter betet VOT dem Hausaltar, der regelmäßıg miıt Apfeln und Bırnen
als Jenseitsnahrung für den Geist des verstorbenen Großvaters DC-
tattet wird, für Gesundheıit und gute Schulleistungen ihres Enkels
1ır betet al se1n Vater wurde als Regimegegner 1mM Gefängnis
VON Teheran umgebracht. Eın pakıstanıscher Vater reicht der deutschen
Lehrerıin AUS relıg1ösen Gründen nıe dıe and Katholische Priester
möchten für dıe Erstkommunion werbend alle Drıittkläßler ansprechen.
Anke muß plötzlıch 1im vierten Schuljahr eine Gemeinschaftsgrund-
schule besuchen, weiıl iıhre ern den Zeugen ehovas überwechsel-
ten und dıe Abmeldung VO Religionsunterricht unumgänglıch scheınt,
praktısch aber nıcht möglıch ist
Dennoch bleıibt das Faktum Die Annaschule praktıizıert WIeE viele
Kındergärten und Grundschulen se1it ahren täglıches Zusammenleben
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VON Menschen verschiedener erKun  9 elıgıon und Kultur Fast
täglıch ergeben sıch Chancen, unterschiedliche Eıinstellungen und
Verhaltensweisen, Kenntnisse und Fähigkeıiten einheimiıischer WI1Ie
zugewanderter Schülerinnen und Schüler beobachten, ZUT Sprache
bringen oder auf andere Weıse bewußt werden lassen. Es mussen
keine »papıerenen« Informationen gegeben oder Erlebnisse aus zweiıter
and den edien NninomMmMmMEeEe werden, denn Tzusumlı und Triantafillia
sıtzen SanzZ konkret neben Kathrın und ırk. Der Kontakt ist direkt und
persönlıch, alltäglıch und damıt selbstverständlıch Wer SIi2a aus ene-
gal der Ivy aus ana ZUTr Freundın hat, verweigert sıch dem pıe
VO »schwarzen Mann« und spricht NUTr VO »Schokokuß« Vielleicht
beginnt dıe Entwicklung VO multikulturellen Nebene1inander ZU
interkulturellen Mıteinander Sanz VON selbst, WEeNnN auch als langer Weg

eiıner Einheit der Deutschen, dıe Ausländer einschlıießt! Im
folgenden sollen ein1ge Schritte auf diesem Weg aus Schulleben und
Unterricht 1mM CENSCICH Sinne genannt werden.

Feıiern

Verschiedene Formen gemeiınsamen Feierns iIm CNSCICH gottesdienst-
lıchen w1e 1im größeren ahmen des Schulprogramms erweisen siıch

er Unterschiede und mancher Schwierigkeıit als sehr geme1n-
schaftsstiıftend
Evangelischer Gottesdienst für er vieler Natıonen und unterschied-
lıcher Glaubensauffassungen wırd in der Annaschule VO en Bete1-
lıgten als besonders »sens1i1bel« planende und mıiıt den
ndern vorzubereıiıtende Aufgabe angesehen. Müssen sıch ausländısche
Kınder schon VO ersten Tag alleın sprachlıch Sanz und der
deutschen Schulkultur unterwerfen, MUSsSsSeN sıch die verschıiedenen
Miınderheiten In den me1ı1isten Lebensbereichen des Alltags der Mehr-
heıitskultur der Bundesrepublık NDASSCH, S sollte CS Aaus der 1C der
MayJorıtät 1m Bereich der elıg10n auf keinen Fall einer e_
NCN Anpassung, einer Benachteıiligung, eiıner Miındereinschätzung
oder Sal einem Ausschluß kommen. 1e1Imenr gılt CS, dıe Chance
e1ines möglıchen kulturellen Austausches nutzen, dıe Andersartigkeıt
des remden auDens und das (Gjemeimsame sehen lernen. Ange-
sıchts fortschreitender Säkularısıerung der bundesrepublıkanıschen
Gesellschaft und einer daraus resultierenden totalen Kırchenferne fast
er evangelıschen und vieler katholischen Kınder UuUuNSeIeI Schule (bıs
hın ffenem Athe1ismus) bewirken dıe Intensıtät und der Ernst, mıt
welchem z B muslımiısche oder jüdısche Schüler und Schülerinnen
relıg1öse Rıtuale vollzıehen, be1 deutschen Kındern Nachdenken ber
dıe eigene, ıIn dieser 1NS1IC durchaus als defizıtär empfundene S1itua-
t1023.
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SC Schulgottesdienste jJährlıc bezogen auf rchen- oder chul-
jahr werden zunächst in einer gemeinsamen Dienstbesprechung des
Kollegiıums mıt dem Gemeindepfarrer theologisc WwWIe gottesdienst-
didaktisch durchdacht, danach In en Klassen 1m Religions-,
Kunst-oder auch Musıkunterricht vorbereıtet. €e1 werden Texte für
die Meditation und dıe Fürbitten VON Schülerinnen und CNhulern selbst
entworten. 1C selten engagleren sıch 1er nichtchristliche er 1m
evangelıschen Gottesdienst Sanhz besonders. Wer das als Erwachsener
mıiterlebt, wünscht sıch manchmal Utopisches: offnung auf eine euc
Gemeininscha analog ZUT urchristlichen, dıe schlıeblic. auch in multire-
lıg1ösem und multıkulturellem Umifeld entstand. Tatsäc  1C können
natürlıch 1Ur kleine konkrete Schritte versucht werden mıt dem Ziel:
friıedliches Zusammenleben in Schule, Famılıe, Freizeıt, auch 1im e1ge-
NnenNn ande, europäisch und weltweiıt edenken und erbıtten.
1NDUIiICc in dıe Praxıs geben Je eıne hemenübersıicht den Passıions-
gottesdiensten 986 bis 991 und den (Gottesdiensten ZU:  S Iag der
Offenen Tür der Annaschule SOWI1Ie SchülerInnenaüßerungen ZU Ernte-
dankfest 08® und Fürbitten der er ZU Schulgottesdienst Vor
Weihnachten 991

Passionsgottesdienste 1986 his 1991 eın Kreuz tragen Leıid zufügen e1d ertragen
Was ihr habt einem mnmelner geringsten Brüder, das habt ihr NIr Leıiden/

mitleiden (Eın ensch mıiıt amen 10 Steine auf uUNsSeIECIMN Weg können Veränderung
bewirken Frieden äng De1 nır (Eın Gottesdienst ach emmnm Golf-Krieg
Gottesdienste ZU.:  S Iag der Offenen Tür W ır bauen Mauern aD (Ostern ESs werden
immer mehr enschen aufbrechen Pfingsten: Wır wollen die Schöpfung erhalten
uch ach Karfreitag N1IC alleın (Ostern enschen folgen Jesus nach Wır sınd eın
eıl der rde Die große Flut (Kınderkantate).
Erntedankfest 988 Einfacher en erhält Leben Einfacher en ann heißen Ich ıll
mMIr N1IC. viel Besonderes gönnen und auf etwas, das N1IC se1ın nuß, verzichten und
aruüuber dann NIC. seIn. Einfacher en bedeutet mich: Ich ıll mich nıcht
immer mıiıt em uto ZUI Schule und ZUu Ineınen Freunden bringen lassen, sondern, WEeNN

geht, Fuß gehen oder mnıt em Bus der Zug tfahren Dann brauche ich NIC unnuütz
Benzin. Einfacher en el für mniıch, daß eınmal gebrauchte Sachen NIC: gleich
wegwirft In ahn In der Au habe ıch eın tolles W aldversteck Da lıegen jeden Tag
weggeworfene Sachen, die Nan och gul gebrauchen könnte Was auf der rde wächst,
ge. len ZUSaININeEN und N1IC NUTr denen, dıie 1e]1 eld aben, uln sıch 1e]1 kaufen

ıniacher en el N1IC aQus der Dose oder riınken Es Ist gesünder, frische
Sachen sıch nehmen. I1cdem 1St e 7 schade, das Dosenblech wegzuwerfen.
Eıinfacher essen! Also, keinen Bıg MaCc, denn dafür muß in Südamerıka der Regenw.
gerodet werden, damıt 50Jjapflanzen anbaut, dıe die Rınder ' Tessen. DIie Menschen
dort sınd A, SIE bekommen dıe Sojabohnen nicht Ich en InIr, einfacher
eben, das daß NIC. viel verbraucht wırd VOonNn dem, uUunNnSsSeTeE Nachmenschen,
ich me1ılne damıt uUuNnsSseTeE und Urenkel, auch och haben sollen sauberes Wasser,
Schätze aus der Erde, gule Luft
Gottesdienst Vor Weıihnachten 1991 Marıa und (9N aben ıne erberge gesucht
damals VOT fast 2000 Jahren 1ele ırte, dıe sahen, daß sıe I1 WAarcnh, saglten: Wır
aben keın Zimmer für uch uch heute sınd viele Menschen auf der uche ach
Wohnung und Arbeıt uch eute 99] suchen enschen 1ne erberge. Männer,
Frauen und er AQus dem ()sten. Famılıen aus Afrıka, Rußland und vielen anderen
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ern Ausländer raus! schreien mnanche. Ausländer werden geschlagen. Häuser werden
angezündet. Asylant Herbergssucher klingt mmnanchmal WwWI1Ie eın Schimpfwort. Lieber
Gott, ne dıe Herzen der Menschen, damıt SIC dıe Not der anderen erkennen. Die Not
der Ausländer In Deutschland, der Asylanten, der Aussiedler, der Herbergssucher.
Lieber Gott, hılf uns Menschen, damıt WIT lernen, anderen helfen

Selbstverständlich formulieren er Absichtserklärungen, Hoffnungen
und Bıtten, Mag auch ıhr Verhalten dem nıcht immer entsprechen.
Dennoch bahnt sıch ökologisches Denken und eın Bewußtsein VoNn der
eiınen Welt dıe uns ZUrT erfügung steht und für dıe 6S gıilt, Ver-
antwortung übernehmen.
An den Einschulungsgottesdiensten nehmen dıe ern fast geschlos-
SCHL, anderen ıIn kleineren Gruppen teıl Wenn 6S In der Vorbere1-
(ung gelıngt, TODIemMe $ elementarisieren, sıch zugleic
Grundschulkinder und kırchenferne oder nıchtchristliche Erwachsene
angesprochen fühlen, <1bt das nlal der offnung, Christen Önn-
ten eiıne nterkulturelle Gesellschaft weıterentwickeln und stützen
anche Bemerkung nach einem Gottesdienst ermutigt da DiIie Lieder
werden thematısch konzentriert und kındgemäß ausgewählt, vorher
inhaltlıch besprochen und eıfrıg geü c Sıngen, Dıialoge, pıel-
SZCHCNH, Bılder, aber auch urc Aktıionen W1Ie en (Erntedankfest-
spende) und Nehmen (des geteilten Brotes, eines kleinen Geschenkes

Weıhnachten, ZUuU Schuleintritt oder Z} Entlassung werden viele
Gottesdienste ZUT gemeılnschaftstiftenden Feier für eıne interrelig1öse
Schulgemeinde.
Im auiTtfe der Te hat sıch in Zusammenarbeiıt zwıschen olle-
g1um und Elternschaft eın Schulprogramm entwickelt, das en Natıo-
nalıtäten Gelegenheit g1bt, Spezifisches einzubringen: ım Sommer ein
großes Schulhoffest mıt konkurrenzfreıien Spielen, Kleinkünstlern,
Zauberern, FErzählern, mıiıt Speiseangeboten WI1Ie Kartoffelsalate aus fünf
Ländern, gegrillte Hackfleischvarıanten oriıentalıscher Herkunft, Ku-
chensorten aus er Welt: IM Wınter eın Basar. über den die Zeitschrı
Tranvia‘ berichtet. »DIie e1ine Welt Annaschule Aachen Seıit 98()
veranstaltet dıe evangelısche Grundschule eınen Jährlıchen Weiıhnachts-
basar, dessen Erlöse das portugiesische Waısenhaus in Commbra
übersandt werden. Von Jahr Jahr sınd dıie Summen geste1igert WOTI-
den; 08 6S fast 000 DiIie andere Welt Communidade
uvenıl Franc1ısco de ASSsıs, eın nNnderT- und Jugendhaus für inzwıschen
mehr als verlassene, m1  andelte und 7 behinderte Kıinder, die in
staatlıchen Institutionen nıcht mehr aufgenommen werden konnten und
NUN schwıerıgen Bedingungen VON einer ehemalıgen Ordens-
schwester und einı1gen Helfern betreut werden.« Der Basar ist Ergebnıis
einer 980 1mM Relıgionsunterricht durchgeführten Unterrichtsreihe

Tanvıa. Revue der Iberischen Halbınsel Berlın 4/1989, September 1989, 54f.
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» Weihnachten konkret«. Die erKau{iIs- und Versteigerungsaktıivıtäten
Von Selbsthergestelltem werden VoNn einem Kulturprogramm begleıtet
(1991) Reise miıt Samuel Spiel) Türkischer Bauchtanz (C) ock-
puppenspie Little Drummer BOoy (Tanz) Iranısche Tänze und
L1ieder Griechischer anz Flöten el  achtsliıeder ZUIN Miıtsıngen.
Kleinere este mıiıt Patenklassen, Referendaren und Vıkarınnen geben Gelegenheit, ıne
asıatısche uppe, arschauer Mazurek-Plätzchen der skandınavisches Safranbrot her-
zustellen und geme1nsam genießen
Die tägliche Adventsstunde ım Dezember ges  e mıiıt dem Weihnachtsbuc der Unicef*

stellt Lieder, Bräuche und Legenden dus ZW europäischen ern VOL. Wen wundert
da noch, daß Jultomten eın schwedisches Julklapp-Paket ın dıe Klasse irft und der

NIE|  rländische Sınt Nıcolaas Schokoladen-Buchstaben die Wand ang!

Für das auiende Schuljahr sınd zweıl kleinere Feste der Kulturen und
eın iInternationaler Iag a März (Anregung der Vereıinten Natıo-
nen) vorgesehen. Langfristig wırd einem indgemäßen Kalender
religiöser Feste der Hochreligionen gearbeitet.”

Unterricht

Kultusministeriell vorgegebene Rıchtlinien un Lehrpläne für die
Grundschulen des Landes Nordrhein-Westfalen erlauben viel Freıiheıt,
bieten aber noch keine Anregungen ZUT inhaltlıchen Gestaltung inter-
kultureller Bıldung und Erzıehung. uch Schulbücher integrieren aus
remden ulturen VON ichen Ausnahmen abgesehen vorerst
ausschließlic iremdsprachıge Vornamen für Fiıbelkinder Interkulturel-
ler Alltagsunterricht in Sprache, usı elıg1on und Sachunterricht ist
angewlesen auf iindıge Lehrter.; Lehrerinnen, ideenreıiche er und
Eltern Als Quelle besonderer Art gıilt der eingangs schon erwähnte
tägliche Morgenkreis Beginn des Unterrıichts, der auch ausländısche
nder, sobald S1e sıch eutsch artıkulıeren können, motivIıert, Alltags-
begebenheıten, Urlaubs- und Heimaterlebnisse erzählen. er
bringen mıt, W as ıhnen wichtig ist Briıefmarken, Münzen, Spiele,
Postkarten, Bücher, Bılder, Typisches (Z.B eine chinesische ahrrad-
ıngel). uch die letzte der OC gehö In vielen Klassen
den Schülern ZUT freiıen Gestaltung: Hıer erfährt Klasse 3d: das
Aachener Kınderspiel Schnick-schnack-schnuck in kleiner Abwandlung
auch in Ta1ıwan bekannt 1st, »Hole-das-Brot« ZUN Persien für deut-
sche er eın vergnüglıches pıe ist und daß indonesische Finger-
spiele sehr abwechslungsreich se1in können. ern bieten bis

Hoffmann und Spee, Weiıhnachten überall Das Weiıihnachtsbuc der Unicef,
Kavensburg 988

Thiele (Hg.), elıgıöse este der uden, TIisten und Ooslems, Onstanz 1990
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Arbeitsgemeinschaften a in denen neben allerle1ı handwerklıchen
eCc  en insbesondere prachen panısch, nglısc und Franzö-
sisch), Geschichten, Brettspiele, eıdung, Speisen und Bräuche ZuU

Zuge kommen können.
ber den genannten Personenkreıis hınaus beeinflussen Besucher den
Unterricht: SO ist berichten VON der Erarbeıitung einer Plakatserie
Fotos aus einer Grundschule, dıe als Bıldbasıs für eine Studienarbeıit
» Weltku Fremdenfeindlichkeit« gedacht ist In der Ad-
ventszeıt verbringt eine französische Grundschulklass: einen ormıittag
in der Annaschule, wundert sıch über das Fach elıgıon, über fehlen-
den Nachmittagsunterricht, ber eckıge deutsche Tafelkreıide, vergleicht
Geldscheine und -münzen, begıinnt Brieffreundschaften mıiıt ilderge-
schichten und ädt Zum Gegenbesuch eın Fın niederländischer Basıs-
school-Leiter diskutiert mıiıt Drıittkläßlern über Unterschiede und Ge-
meılınsamkeıten der Grundschultypen beider Länder uch ollegen
aus England und VOT lem AUS den Bundesländern hospitieren
in verschiedenen Klassen, tauschen sich mıt den Kındern ber ihre
Beobachtungen dUus, beantworten ıhre Fragen und üpfen ontakte
Tau Kım ye-On AUS Korea fü  Z eiıne kulturvergleichende empirische
Untersuchung über Frageverhalten beım Proble  Osen in Korea und in
der Bundesrepublık UTa mıiıt dem Aiel. in Korea dıe vorherrschende
Memorierprax1s in der Wiıssensvermittlung schrıittweise urc induktive
Strategien des Problemlösens erganzen. S1e verifizilert bzw falsıf1-
ziert iıhre ypothesen Probanden der Annaschule Lebens-
mıiıttel- und Kleidungstransporte in dıe IIkraine werden UTrC. einen
Gegenbesuc jJunger Musıiklehrerinnen AUuUs Lemberg adurch beantwor-
tel, S1e. für die et ein Konzert geben, iıhre Instrumente VOI-

tellen und tradıtionelle Tänze zeigen.
Der konventionelle Sachunterricht äßt siıch relatıv leicht international
erweıtern, wobel 6N nıcht unbedingt darauf ankommt, dıie in der Klasse
vertretenen Nationalıtäten einzubringen, zumal manche er ihre
Heımat nıcht AUS eigener Anschauung kennen. DIie schon VO Ferntou-
r1SMUS rfaßten rundschulkınder können z.B VOT den Ferien auf
andere als NUTr tourıistische Attraktionen vorbereıtet werden Uurc Fra-
SCH WIE elche Spiele kennen einheimische er me1ılnes Reise-
andes” Wıe en Miınderheıten, z B die Lappen 1n Nordeuropa oder
dıe Indıianer 1n Kanada heute tatsächlıch? Wıe ich miıch als Aus-
länder in melınem Urlaubsland? elche spiıelen Wasser, Klıma,
Verkehr, Müll, Post?
Im Grundschulfach Sprache bestehen viele Möglıchkeiten, sowohl die
in der Klasse Muttersprachen als auch dıe der Nachbarlän-
der Urc Reıime, Rätsel, edichte, Finger- und Buchstabenspiele in
den Unterricht einzubezıehen. Auf diese Weise identifıizıeren sıch
einsprachig aufwachsende er leichter mıit ihren mehrsprachıgen
Miıtschülern und Miıtschülerinnen. Sprachwissenschaftliche Untersu-
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chungen AUuUSs dem ehemalıgen Jugoslawien attestieren zweısprachigen
ern geistige Gewan  e1it, sıchereres Erkennen Von Wortbildern,
Kenntnis zweler Kulturen e1 wırd betont, in der Schule die Sprache
stärker unterstützen, für dıe dıe gesellschaftlıchen Bedingungen
wen1ger vorteıilhaft sıind. eringschätzung der Sprache und Kultur
könne wırd in einer Zeıtungsnotiz referiert“ beim Kınd PSY-
hıschen törungen führen

Das Angebot Bilder-, Kinder- und Jugendbüchern ZUT Thematık er In ler Welt
ist umfangreıich und geht inhaltlıch in der ege weiıt ber kındertümeln Geschriebenes
hinaus. Stellvertretend für viele sel 1er Chr. Nörlunds »Das Sklavenmädchen«, eın
Tatsachenbericht über das Leben eines kolumbianischen Aadchens auf einer affee-
plantage, genannt Motivgleiche der ähnlıche Äärchen, agen, Fabeln und Legenden

früh um Vergleich, ZUT Nachgestaltung In Bıldern und Spielen Derial schenkt
der Schule sScNHIe' ıne indonesische Schattenspielfigur, dıie als uster 1en für
die Umsetzung eines vietnamesıischen Tiermärchens in e1in großes Schattentheaterspiel.

Im Musıkunterricht könnte jedes ausländısche er Radu oder Jıa
Jing nacheıifern: S1e übersetzen ıhr rumäniısches bzw chinesisches
Lieblingslied 1iNs Deutsche, bringen der Klasse in der jeweılıgen
Muttersprache bel, und damıt dies leichter gelingt, schreıiben s1e. die
Texte phonetisch auf. Musıkkassetten, das ewanrte Liederbuch der
Europa-Schulen Cantemus, Veröffentliıchungen der Unicef, auch eichte
Instrumentalstücke WI1IeE » Der kleine Japaner« oder »Melodie AUS Eng-
land« lassen schon Grundschüler empfinden, WIe sehr us1 dıe Men-
schen in der Welt verbindet.

Relıgionsunterricht
Religionsunterricht für alle realısıeren, fordert dıe Unterrichtenden
in besonderer Weise und VON Ausbildung und Auftrag her chnell

spürbare Girenzen. Relıgionsunterricht für kırchenfern krzogene
nötigt nıcht mehr, irührelıg1öse Mißverständnisse oder auch Fundamen-
talıstisches AausSsZzZuUuraumen Man beginnt 1im Gegensatz rüheren
ahren SUZUSaRCH voraussetzungslos und entdeckt dıie große Bereıit-
schaft fast er Schülerinnen und Schüler, sıch allgemeınen relıg1ösen
Fragen des oNner, des oN1n, der Rıtuale und Bräuche tellen
es ist den Schülerinnen und Schülern der Annaschule interessant,
auch das (Christentum. ber mıiıt ebenso großem Interesse hören S1e dem

der jüdıschen (Gemeninde In der ynagoge SOWI1Ee dem Vertreter
des islamıschen Zentrums in der Bılal-Moschee dıe iıhnen die
rundzüge iıhrer elıgıon erläutern.

achener Nachrichten OM 26.8.1977
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Dreı Beıispiele AaUuUSs der Annaschule zeigen Versuche, Religionsunterricht
für alle erproben. »Lebten dam und Eva be1 den Dinosauriern?«
fragen mıt christlichen Kındern heute auch e VoNn Muslımen,
WENNn s1e mıt den Schöpfungsmythen ıhrer Relıgionen konfrontiert
werden. Dıie Fragestellung wırd zusätzlıch nrovozıert uUurc ılme,
Urc einen VOIN kommerziellen Interessen bestimmten Dınosaurier-
Boom, Mre e-Man und Skeletor-Phantastereien der Scıence-Fiction-
Spielzeugindustrie. 1C zuletzt dıe skeptisch-provozierenden Fragen
nıchtrelig1ös CEIZOENCI Mıtschüler und Mıtschülerinnen lassen die
ematı irgendwann 1mM drıitten chul)  f unausweichlıch werden. Was
hat mıt den alten Geschichten VON dam und Eva auf sıch?
Geschichten VO Anfang, VON der Schöpfung des Menschen und der
Erde oder VON Teılen derselben sınd In vielen Kulturen bekannt Nd1a-
NCI, Eskimos, Lappen, Germanen, Bedulmnen und Iradıertes AUS den
Famılıen der chüler und Schülerinnen kommen Wort, dazu dıe
alttestamentlıchen Schöpfungsmythen und -psalmen und der olgende
muslımısche ext

Der Prophet Adam als erster ensch auf kErden War OI bösen 15 verführt worden,
OIl verbotenen Baum ach der Vertreibung aQus dem Paradıes wird dam
berufen 1ah sprach: Du, am, sollst meın erster Prophet se1In. Ich werde viele
Propheten den Menschen schicken. 1ese Propheten den enschen ete! UT

hat uch erschaffen Fr hat für uch Tiere und Pflanzen gemacht, damit
iıhr habt Dafür So ihr dankbar se1n und immer das ute tun *

Die er WIS  S  S  en AUS dem Sprach- und Relıgionsunterricht, be-
stimmte Texte nıcht wörtlıiıch nehmen sınd, sondern ihre Aussage
Von damals ermuittelt werden muß, hre edeutung für heute her-
auszufinden. RKeduzıiert INan den Vergleıich auf ein1ge Punkte, wird
festgestellt: Es reden eın oder mehrere (GöÖötter. Fast jede Geschichte
paßt gut in dıie jeweılıge mgebung. DIie Menschen empfinden sıch
zunächst als edronte, etzten es aicC eiınen Gott oder (Götter in
einer geordneten mgebung als Beschützte. In den me1isten Fällen
ühlen S1e sıch allerdings VON ihren chöpfern abhängıg und Le1-
stungen verpflichtet.
Kıne Sonderstellung nımmt die VON Jürgen Micksch® wiedergegebene rassıstiısche D-
fungserzählung dus Korea e1In, In weilcher der Schöpfergott dıe enschen Uurc. Backver-
suche entstehen äßt Erst nach WEe1 nıßlungenen Ansätzen den schwarz geworde-
NCN Afrıkanern und den N1IC durchgebackenen Europäern entstehen dıie richtig gebak-
kenen goldgelben Koreaner.

Auf der Negatıvfolie dieser Dıskriıminierung erkennen die er in
dem jJüdısch-christlıchen WIe 1Im muslımıschen lext ZWal auch die

Denffer, Islam für Kıinder, Aachen 977— > Miıcksch, Kulturelle 1e6 natıonale Einfalt, Frankfurt a.M. 989
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Herausstellung des einen Gottes, das Interesse der Beschreibung des
Schöpfungsvorganges bleıibt für Ss1e allerdings sekundär. Die verschie-
denen alttestamentlichen Aussagen hlerzu werden als zeılt- und
weltbezogen eingeordnet; der muslımiıische Text wiıird dieser Stelle
e als karg empfunden. Der Aufmerksamke1i der er entgeht

allerdings nicht. W1e gul Gott/Allah für den Menschen gesorgt hat und
WI1e sehr GT afiur gelobt wIırd. uden, Christen und Muslımen werden
ufträge erteıilt. DIie Kınder verstehen Schöpfungsgeschichten als Welt-
erhaltungs- und Weltschutzgeschichten und können daraus Handlungs-
anweılisungen für uUuNnsere Gegenwart und ıhre Zukunft entnehmen (Got-
tesdienst Einfacher leben). Selbstverständlich ble1ibt in einem fächer-
übergreifenden Curriculum genügend ZEIT, Neugier und Interesse be-
züglıch der naturwıissenschaftlichen Belange ZUTr Entstehung des Welt-
alls und der Eirde MIC gee1gnete Quellen befriedigen, wobel das
Zeitalter der Dıiınosaurier für keıin Kınd dieser Erde urz kommen
darf.
DiIe wenigen katholısch oder evangelısch getauften Kınder unNnseTrer
Schule können NUrTr noch über beobachtete GebetspraxI1s ıhrer Großmüt-
ter berichten. Wırd 1mM Schulgottesdiens das Vaterunser gesprochen,
herrscht den Kındern zunächst Ratlosigkeıt, nıcht selten NIu.
iıne Unterrichtsreihe ZU ema ist notwendıg. An iıhr bete1ilı-
DSCH sıch dıie vIier muslımischen Kınder meıner Klasse sehr aktıv S1ie
führen einen Teıl des Unterrichts, über welchen 1er auszugsweilse
berichtet werden soll, weıtgehend selbständıg MHIc und informiıieren
e1 anschaulıch über das Waschen VOT dem eDElL, über Gebetsrich-
(ung, -zeıten, -haltungen, einzelne Suren. S1e bringen Gebetsstein und
-teppich mıt in dıe Klasse und demonstrieren jede einzelne 482e Am
Ende kann jedes Kınd der Klasse anhand eines Arbeıtsblattes nachvoll-
zıehen, mıt welcher Intensıtät Alla üunfmal täglıch gelobt wiıird. Am
stärksten beeindruckt 1mM Jahr des Golfkriegs der SC des Gebets
» Wır bıtten Frieden und ahs egen für alle Menschen!'« Die
Unterrichtsreihe chafft für den Gottesdienst eıne andere Sıtuation.
Kündıgt der Pfarrer das Vaterunser A, erfolgen NUN Stille, 2  enk-
lıchkeıt, Miıtsprechen, tolerantes Z/uhören, leise Nachfragen. Lohır sagt
MIr nach dem Gottesdienst: »Ich habe heute gelobt.«
Alhährlıch VOT Weıihnachten und ' 11l 6S scheinen jedes Jahr
er Ausnutzung alter Bräuche der kommerzıielle Weıh-
nachtsrumme!] und dıe Krıtik daran eın Seılit Jahren stimmen Religions-
pädagogen mıt ein. WENN En gılt, dıe Sinnentleerung des chrıistlıchen
Festes eklagen, und doch partızıpleren gerade Kındergarten und
Grundschule Urc Dekoratıon. Liedgut, volkstümlıche Texte. Advents-
feıern und Überraschungen ZU Nıkolaustag, Adventskalender und
-gebäck, Weiıhnachtsmärchen und Weıhnachtsmärkte großen re1g-
N1ISsS
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Sind WIT inkonsequent” DiIe LebenspraxI1s der Kınder cheınt er‘  en cht-
fertigen Geschenke-Fest als winterliches Aquivalent ‚U1 Sommer-Urlaub! Kleıine
Assoziationsversuche in W ort und 1ıld bestätigen: Jesus kommt N1IC VOL beim edanken
d| Weihnachten, ohl ber alle Gegenstände, Figuren, Personen des volkstümliıchen
Weihnachtsrituals Ausländische und deutsche Kınder lassen sıch allerdings auch SCIN auf
ıne Untersuchung dieser Sıtuation eın In Arbeitsgruppen recherchieren S1e aus VOI-
bereıiteten Materjalıen Die ache mıt den Geschenken ist älter als das Weihnachtsfest
selbst In vorchristlicher Zeıit wurden die aturgötter, dıe für dıie Sonnenwende VCI-

antwortlich zeichneten, u11n Lichterfest 1M inter nıt Geschenken freundlıch gestimmt.
Ist VOIL Jahren 1e der Tannenbaum Einzug in die Häuser. Vorher galten immer-

grüne Zweige als Zeichen für eben In der Jahreszeit inter. Sıe en ange
Devor die enschen Christen wurden dıe Aufgabe, hböse Unholde VON Haus und Hof
fernzuhalten Knecht uprecht, Weiıihnachtsmann, warte Piet und weıtere ollegen aus

anderen europäischen ern verkörpern auffallenderweise den Pädagogen: Sie spenden
Lob für Fleiß und Bravseıin, und s1e drohen (nur!) für den Fall des Gegenteıils. Dieser
Brauch führt den Anfängen VOonNn Schule und NterTIC in den Klöstern Dort wurden
die Kınder einmal 1M Jahr UrCc ıne Belohnung gelobt der Urc Androhung Von
Strafe getadelt.

DiIe Analyse G1@ könnte weilter referlert werden erg1bt eindeutig:
Eın weltliches Wınter-Geschenke-Fest darf sıch ruh1g mıt olchen R1ı-
tualen schmücken. Sandra kommentiert: »Die‚ dıe dıe Menschen
Christen machen wollten, Sanz schön schlau, s1e dıe alten
Sachen nıcht verboten en ber mıt Jesus hat das nıchts <
Nun ann das Lukas-Evangelıum in den Miıttelpunkt rücken.
Das griechische Osterbrot, das iıranısche NeujJahrsfest, uralte europäl-
sche Wınterrıituale, das chriıstlıche Weihnachtsfest als inter.  turell
Themen der Grundschule können Zeichen se1in für Austausch und
Kommunıikatıon, ohne dıe eigene kulturelle Identıität verlıeren.
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